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Verfügung steht, um Kontakt zu den
Onboard-Diagnose-Systemen mög-
lichst vieler Fahrzeugtypen aufnehmen
zu können. Spezifische Diagnose- und
Protokoll-Geräte, wie sie die Autoher-
steller ihren Vertragswerkstätten liefern,
wären dazu weniger geeignet. Denn sie
sind immer nur für die Autos von ei-
nem Hersteller oder gar nur für einen
einzigen Fahrzeugtyp ausgelegt. Zu-
dem ist es mit dem Auslesen von Feh-
lercodes noch längst nicht getan: zur
erfolgreichen Diagnose und Problem-
beseitigung unterschiedlichster Kfz-
Modelle ist auch die Verknüpfung der
ausgelesenen Fehlercodes mit einem
leistungsfähigen Wissensmanagement-
System erforderlich.

Die Lösung des Problems waren
Notebooks. Mit spezieller Zusatzhard-

eutige Autos werden bisweilen
auch als fahrbare Computer be-

zeichnet. Immer mehr Elektronik
macht die Fahrzeuge komfortabler und
sicherer – aber auch anfälliger für
Störungen. Bei einer Elektronikpanne
sind selbst versierte Kfz-Mechaniker
zunächst machtlos. Mit diesem Pro-
blem sahen sich auch immer häufiger
die »gelben Engel«, die rund 1.700 in
Deutschland eingesetzten Pannenhel-
fer des ADAC, konfrontiert. Und die
werden pro Jahr immerhin über drei-
einhalb Millionen Mal zu liegen geblie-
benen Fahrzeugen gerufen. Als Ursa-
che der Fahrzeugpannen identifizieren
die Helfer immer häufiger Elektronik-
probleme.

Doch die Computertechnik auf vier
Rädern kann im Pannenfall auch aus-

Mobiles Arbeiten mit »toughen« Notebooks

Robuste Helfer für gelbe Engel

Ultrastabile Toughbooks sind für die ADAC-Pannenhelfer das wichtigste Werkzeug

bei Elektronik-Problemen moderner Fahrzeuge.

gesprochen hilfreich sein: Denn mo-
derne Autos enthalten Diagnosesys-
teme, in denen die Bordelektronik
schon im Vorfeld eines Ausfalls Fehler-
informationen speichern kann. Weil
von A wie ABS-Steuergerät bis Z wie
Zweikreis-Bremsanlage die wichtigsten
Fahrzeugsysteme ihr elektronisches
Befinden über die »On-Board-Diag-
nose« mitteilen können, unterstützt das
Diagnosesystem den Kfz-Techniker er-
heblich beim Einkreisen der Ursache
eines Fehlers oder Ausfalls.

Die ADAC-Pannenhelfer sahen
sich also mit neuen Anforderungen,
aber auch neuen Chancen konfron-
tiert. Die wichtigste Voraussetzung für
erfolgreiche Pannenhilfe im Elektro-
nikzeitalter ist, dass den Helfern am
Einsatzort geeignetes Equipment zur
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ware – einem so genannten OBD-
Modul – kann ein mobiler Rechner mit
Diagnosesystemen und Motor-Mana-
gement einer Vielzahl aktueller Auto-
Modelle kommunizieren. Erfreulicher-
weise haben sich die Autohersteller
nämlich weltweit zumindest auf einen
gemeinsamen Basis-Standard für den
16-poligen Diagnosestecker und die
darüber übermittelten Datenprotokolle
einigen können: der so genannte OBD-
Standard (»On Board Diagnostics«)
definiert diesen kleinsten gemeinsamen
Nenner. Für tiefer gehende, fahr-
zeugspezifische Zusatzfunktionen
kocht dann zwar wieder jeder Kfz-An-
bieter sein eigenes Süppchen. Doch die
wesentlichen Fehlerquellen und wich-
tigsten Fahrzeugsysteme lassen sich
dank OBD einheitlich analysieren und
auswerten.

Zudem kann der Pannenhelfer
nach dem Beheben einer Störung den
Fehlerspeicher löschen und somit auch
die Warnlampe im Cockpit zum Er-
löschen bringen. Ein anschließender,
zusätzlicher Werkstattbesuch wird da-
durch oft überflüssig.

Spezielle Notebooks für den rauen
Alltag. Doch welches Notebook spielt
beim harten Alltagseinsatz der gelben
Engel überhaupt mit? Mit dieser Frage
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beschäftigte sich Torsten Jädtke, der als
»Leiter Entwicklung Leistungssiche-
rung Helfen« beim ADAC seit April
2002 für das Projekt »Straßenwacht-
PC« verantwortlich ist. In einer ersten
Projektphase stattete Jädtke PC-erfah-
rene Pannenhelfer mit Notebooks von
unterschiedlichen Herstellern aus und
ließ sie Alltagserfahrungen mit den
Geräten sammeln. Nach diesem ersten
Durchlauf blieben nur noch zwei Mo-
delle im Rennen, die anschließend in
größeren Pannenhelfer-Teams eine
weitere, dreimonatige Testphase absol-
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vieren mussten. Diesmal wurden die
Teilnehmer unter den ADAC-Pannen-
helfern zufällig ausgesucht, um zusätz-
lich Erkenntnisse darüber zu gewin-
nen, wie auch weniger computererfah-
rene Mitarbeiter mit den Systemen zu
Recht kamen. Die höchsten Ansprüche
stellte aber der harte Arbeitsalltag der
Pannenhelfer an die mobilen Rechner.
Die beiden verbliebenen Kandidaten:
ein besonders robustes Notebook aus
Panasonics Toughbook-Serie und ein
handelsübliches Standard-Notebook,
das mit einer speziellen Schutzhülle wi-
derstandfähiger gemacht wurde. Ge-
winner dieses anspruchsvollen Wettbe-
werbs war schließlich das Panasonic
Toughbook CF-18 (siehe auch Kasten).

Denn genau die Aspekte, auf die
Panasonic bei der Entwicklung seiner
Robust-Notebooks Wert legt, brachten
im ADAC-Einsatz entscheidende Vor-
teile: die Geräte sind weitgehend un-
empfindlich gegen Erschütterungen,
Stürze und extreme Temperaturen so-
wie starke Temperaturschwankungen.
Staub, Schmutz und Feuchtigkeit kön-
nen dem speziell abgedichteten Gerät
nichts anhaben. Das transmissive Dis-
play lässt sich in direktem Sonnenlicht
genauso gut ablesen wie in Dunkelheit.
Lange Batterielaufzeit, hohe Rechen-
leistung und umfangreiche Ausstattung
sorgen dafür, dass die Geräte allen An-
forderungen gewachsen sind.

Doch nicht nur Schmutz, Staub,
Feuchtigkeit und Stürze bedrohen die
mobilen Rechner. Weil die Pannenhel-
fer das Notebook nach jedem Einsatz
zum Aufladen des Akkus wieder an
dem im Fahrzeug angeschlossenen
Ladegerät anstecken, nutzten sich bei
weniger stabilen Rechnern schnell die
Ladebuchsen ab. Das Toughbook 
CF-18 lässt sich auch von dieser Her-
ausforderung nicht beeindrucken.

Das Notebook ersetzt fünf dicke
Ordner. Wie Torsten Jädtke vom
ADAC erläutert, gingen die Anforde-
rungen jedoch weit über die reine
Fahrzeugdiagnose hinaus: »Früher
hatte jeder ADAC-Pannenhelfer fünf
dicke Ordner mit Service-Informatio-
nen zu den verschiedenen Fahrzeug-
typen an Bord, das so genannte
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Für den Einsatz bei seinen Pannenhelfern hat sich der ADAC für das ro-
buste Notebook Toughbook CF-18 von Panasonic entschieden. Der
»Ruggedized«-Rechner ist für die manchmal rauen Einsatzbedingungen
bei Regen und Schnee,
Eiseskälte oder Gluthitze
sowie den oft schmutzi-
gen Umgebungen im
Motorraum oder unter
dem Unterboden der
Pannenfahrzeuge be-
stens gerüstet. Außer-
dem handelt es sich um
einen »convertible« Ta-
blet-PC – die Helfer kön-
nen ihren mobilen Com-
puter deshalb nach Be-
darf per Tastatur oder mit einem Stift auf dem berührungsempfindli-
chen Display bedienen. Bei reiner Stiftbedienung lässt sich das 10,4-
Zoll-Touchscreen-Display (Diagonale 26,4 cm) um 180 Grad drehen, so
dass sich das kompakte Gerät als elektronisches Schreibbrett verwen-
den lässt.

Das transmissive TFT-Display lässt sich auch bei praller Sonnenein-
strahlung gut ablesen. Außerdem ist es – wie auch das Gehäuse des
Grundgeräts – verwindungssteif aus einer Magnesiumlegierung kon-
struiert. So steckt das CF-18 auch mal härtere Stöße weg. Selbst einen
Sturz aus 90 Zentimeter Höhe – falls das Notebook zum Beispiel mal
vom Rand des Motorraums abrutscht und auf einen Steinboden auf-
schlägt – übersteht ein Panasonic Toughbook in der Regel unbeschadet.
Spezielle Dichtungen sorgen außerdem dafür, dass das CF-18 zuverläs-
sig gegen das Eindringen von Wasser und Staub geschützt ist. Dank die-
ser Eigenschaften entspricht das Notebook der anspruchsvollen inter-
nationalen Unempfindlichkeits-Zertifizierung »IP54«. Die stoßsicher in
Schaumstoff gelagerte und beheizbare Festplatte lässt sich sogar noch
bei minus 20 Grad Celsius Außentemperatur betreiben. Eine wichtige
Voraussetzung für den ADAC-Einsatz, denn gerade im strengen Winter
machen die Autobatterien der ADAC-Mitglieder reihenweise Schlapp.

Anders der Stromspeicher des Notebooks: dank Intels Centrino-Mobil-
technologie hält das CF-18 unter dem vom ADAC derzeit noch einge-
setzten Betriebssystem Windows 2000 rund 5 Stunden mit einer einzi-
gen Akkuladung durch. Unter Windows XP lässt sich die Laufzeit sogar
auf bis zu 8 Stunden steigern. Da es in den Pannenhelfer-Fahrzeugen
zwischen zwei Einsätzen immer wieder aufgeladen wird, geht den gel-
ben Engeln nie der Strom aus. Die besonders stabil ausgeführte Lade-
buchse nimmt den ADAC-Mitarbeitern auch häufiges Ein- und Aus-
stecken des im Fahrzeug angeschlossenen Lade-Adapters nicht übel.
Panasonic ist sich der Stabilität seiner Notebooks so sicher, dass der
Hersteller 3 Jahre Garantie auf das Gerät gibt.

Trotz seiner robusten Schale bietet das CF-18 ein hochmodernes In-
nenleben: als Prozessor kommt ein Intel Pentium M mit 1,1 GHz Takt-
frequenz und Ultra-Low-Voltage-Technologie zum Einsatz. Der Arbeits-
speicher fasst 256 Megabyte, die beheizte Festplatte 40 Gigabyte. Bei al-
len diesen Vorteilen und Leistungsmerkmalen wiegt das Toughbook CF-
18 dennoch nur leichte 2,1 Kilogramm. Die beschriebenen technischen
Daten gelten für das aktuelle Modell des ab zirka 3.200 Euro erhältlichen
Toughbook CF-18. Beim ADAC kommt noch der mit 900 MHz getaktete
Vorgänger zum Einsatz.

Helfer für die Helfer: Panasonic Toughbook CF-18



ihrem neuen Werkzeug auch bei kom-
plizierteren Pannen sicherer fühlen.
»Manche Elektronik-Probleme ließen
sich früher vor Ort gar nicht beheben.
Mit dem neuen System ist das nun in
vielen Fällen doch möglich«, schwärmt
der ADAC-Entwicklungsleiter.

Deshalb soll das Projekt auch weiter
fortentwickelt und ausgebaut werden.
»Zu den bisherigen Funktionen ist vor
kurzem noch das Mitgliedschafts-Ma-
nagement dazu gekommen«, resümiert
Jädtke. Damit können die Helfer vor
Ort auch Fragen der Mitglieder über
neue oder geänderte Leistungen zuver-
lässig beantworten. Für einen späteren
Ausbauschritt denkt der ADAC auch
über einen Online-Zugriff vom Note-
book auf die zentralen Mitgliederdaten
nach – dann ließe sich auch der aktuelle
Status individueller Mitglieder ab-
fragen, Verträge könnten vor Ort ver-
längert, erweitert oder abgeschlossen
werden. Dazu müsste das Straßen-
wacht-Notebook allerdings durch eine
Mobilfunk-Datenanbindung (GPRS
oder UMTS) erweitert werden.

Im Ergebnis profitieren aber vor al-
lem die ADAC-Mitglieder von dem
neuen System. Sie sparen eine Menge
Zeit und häufig auch Kosten, weil sie
zum Beispiel das Abschleppen in eine
Werkstatt und häufig auch die Diagno-
se und Reparatur bei ihrem Autohänd-
ler vermeiden können. Nicht ohne
Stolz berichtet Torsten Jädtke: »Immer
häufiger fragen unsere Mitglieder ge-
zielt nach einem unserer‚ PC-Autos’,
wenn ihr Fahrzeug mit einer Panne lie-
gen geblieben ist«.

Hannes Rügheimer

»Neben dem Betriebssystem Windows
2000 sind auf den Geräten nur die
Programme enthalten, die unsere Hel-
fer vor Ort brauchen«, erklärt Jädtke.
»Das sind im Einzelnen die Diagnose-
Software, das Datenbuch sowie ein
Pannensimulator«. Letzterer ist eine
grafisch aufwändig realisierte Übungs-
software. Mit ihr können die ADAC-
Mitarbeiter das Erkennen und Behe-
ben von typischen Fehlern außerhalb
ihrer Panneneinsätze trainieren und
sich so im Selbststudium fortbilden.

Die standardisierten Festplatten-
Images erleichtern regelmäßige Upda-
tes des Datenbuchs und der Anwen-
dungssoftware. »Mindestens vier mal
pro Jahr werden die Inhalte auf den
neuesten Stand gebracht«, berichtet
Torsten Jädtke: »Denn binnen weniger
Monate kommen neue Modelle auf
den Markt, oder bereits existierende
Fahrzeuge werden modifiziert«. Dazu
hat der ADAC 17 Update-Stationen in
ganz Deutschland eingerichtet, zu de-
nen die Pannenhelfer fahren können,
um ihre Notebooks mit den aktualisier-
ten Daten bespielen zu lassen. Im Up-
date-Center werden die Notebooks an
DVD-Laufwerke angeschlossen und
mit dem neuesten Festplatten-Image
bespielt. Im vergangenen Jahr hat es
sogar sechs Mal neue Images gegeben.

Im Dienst der Mitglieder. Das Diag-
nose- und Informations-Notebook wird
im Alltagseinsatz enthusiastisch aufge-
nommen. »Die Pannenhelfer sind von
dem System begeistert«, lobt Jädtke.
Die gelben Engel bestätigten in mehre-
ren Befragungen, dass sie sich mit

ADAC-Datenbuch«. Darin sind
Schaltpläne, Sicherungsbelegungen
und andere wichtige technische Infor-
mationen über hunderte von Automo-
dellen vermerkt. »Doch weil sich die
Spezifikationen mit jedem neuen Mo-
dell oder Facelift ändern, war es
schwierig, die gedruckten Informatio-
nen aktuell zu halten«. Deutlich leichter
fällt dies heute durch den Notebook-
Einsatz: das komplette ADAC-Daten-
buch ist mittlerweile digital auf den
Mobilrechnern der Pannenhelfer ver-
fügbar. Direkte Verknüpfungen zwi-
schen dem Diagnose-Tool und dem di-
gitalen Datenbuch assistieren den Hel-
fern bei der Fehlerdiagnose: das kom-
plette ADAC-Wissensmanagement mit
vielen Praxistipps und Tricks können
die Helfer vor Ort auf dem Notebook
nutzen.

»Wichtig war uns jedoch auch, die
Notebooks möglichst wartungsfrei und
sicher zu halten«, führt Entwicklungslei-
ter Jädtke weiter aus. Um dies zu errei-
chen, wurden mit Ausnahme der seriel-
len Buchse alle Schnittstellen des Pana-
sonic Toughbook CF-18 gesperrt. Am
seriellen Anschluss hängt das vom Au-
tomobil-Experten Gutmann Messtech-
nik zugelieferte OBD-Modul »macs-
45«. Außerdem ist der Festplatteninhalt
der ADAC-Notebooks komprimiert
und verschlüsselt. »Wir betrachten die
Geräte nicht als mobilen PC, sondern
als eigenständiges Werkzeug«, erläutert
Jädtke das Konzept. Deshalb hat auch
keines der Notebooks eine eigene digi-
tale Identität – alle Geräte laufen mit ex-
akt demselben Festplatten-Image, sind
also sozusagen allesamt Clones.
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